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Betreff: Änderung des Baubeschluss VII/2019/00429 GRW-Maßnahme Neubau der 

Salinebrücke (BR 040) in Bezug auf Konstruktion, Querschnittsbreite und 
Kostenrahmen

 
 
Beschlussvorschlag:
 
Der Stadtrat beschließt die Änderung des Baubeschlusses Vorlagen-Nr. VII/2019/00429 und 
die Realisierung des Neubaus der Salinebrücke (BR 040) mit einer Gesamtsumme in Höhe 
von 3.970.800,00 Euro.
 
 
 
 
René Rebenstorf
Beigeordneter
 
 
 

TOP:
Vorlagen-Nummer: VIII/2025/01590
Datum: 14.01.2026
Bezug-Nummer. VII/2019/00429
PSP-Element/ Sachkonto:   5810220/6600.1030
Verfasser: FB Mobilität
Plandatum:
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Darstellung finanzielle Auswirkungen

Für Beschlussvorlagen und Anträge der Fraktionen

 

Finanzielle Auswirkungen

Aktivierungspflichtige Investition

Haushaltskonsolidierung

 

 

 

 

 ja

 ja

 ja

 

 

 

 nein

 nein

 nein

Ergebnis Prüfung kostengünstigere Alternative

Im Zuge der Planung wurden Brückenvarianten untersucht. Die wirtschaftlichste Variante wurde 

berücksichtigt. Es wurden Fördermittel über das Programm „Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der 

regionalen Wirtschaftsstruktur – Tourismus“ beantragt. Eine Förderzusage liegt vor. Die Förderquote 

liegt bei 84 %. Andere Fördermittel stehen nicht zur Verfügung.
 

Folgen bei Ablehnung

 Die Maßnahme wird nicht weiter geplant und die Baumaßnahme nicht umgesetzt.

 Bereits verausgabte Planungsmittel wären zu 100 % durch Eigenmittel der Stadt zu finanzieren.  

 

A Haushaltswirksamkeit HH-Jahr ff.

 

Jahr Höhe (Euro) Wo veranschlagt

(Produkt/Projekt)
 

 

Ergebnisplan
Ertrag (gesamt)              

      

Aufwand 

(gesamt)              
      

Finanzplan
Einzahlungen

(gesamt)

2026

2027

2028

2029

252.700

308.200

2.763.700

24.900,00

      

 8.54101021.705

      

Auszahlungen

(gesamt)

Ist bis 2024

HHR 2024

2025

2026

2027

2028

2029

13.700,00

598.000,00

374.600,00

100.000,00

7.800,00

2.848.600

28.100,00

      

8.54101021.700

      

 

B Folgekosten (Stand:       ab Jahr Höhe

(jährlich, 

Euro)

Wo veranschlagt

(Produkt/Projekt)

Nach Durchführung

der Maßnahme zu

erwarten

Ertrag (gesamt)              
      

Aufwand (ohne 

Abschreibungen)

ab 2028 p. a.

alle 6 Jahre

      

50.000,00

20.000,00

      

 52210200/1.54101

 54310700/1.54101

      

Aufwand 

(jährliche  

Abschreibungen)
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Auswirkungen auf den Stellenplan  ja  nein

Wenn ja, Stellenerweiterung:        Stellenreduzierung:      

 

 

  

Familienverträglichkeit:  ja  

Gleichstellungsrelevanz:  ja  

 
Klimawirkung:  positiv  keine  negativ

 
Der Neubau der Salinebrücke hat keine relevanten Auswirkungen auf das Klima.
Ein Großteil der Wegeanbindungen ist bereits vorhanden. Darüberhinausgehende Eingriffe 
werden durch geeignete Kompensationsmaßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege ausgeglichen.
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Zusammenfassende Sachdarstellung und Begründung
 

GRW-Maßnahme Neubau der Salinebrücke (BR 040)
 

- Änderung Baubeschluss -
 
Begründung der Baumaßnahme
 
1. Allgemeine Beschreibung und Anlass der Planung
Im Rahmen der Internationalen Bauausstellung Sachsen-Anhalt 2010 wurde ein
Maßnahmekonzept definiert, mit dem Ziel, die Salineinsel mittelfristig zu einem hochwertigen
Freizeit-, Tourismus- und Wohnstandort zu entwickeln. Darüber hinaus erarbeitete die Stadt
in den Folgejahren ein Freiraum- und Wegekonzept sowie ein Wassertourismuskonzept,
welches 2015 vom Stadtrat verabschiedet wurde. Ein wesentliches Entwicklungsziel besteht
neben dem Ausbau der touristischen und wassertouristischen Infrastruktur vor allem darin,
den Bezug der Stadt zum Fluss zu verbessern. Der Neubau der Fußgänger- und
Radfahrerbrücke von der Franz-Schubert-Straße zur Salineinsel ist ein grundlegender und
unverzichtbarer Bestandteil des Entwicklungskonzepts. Die Brücke ermöglicht eine direkte
Anbindung der Insel an die historische Altstadt und alle dort vorhandenen touristischen und
kulturellen Angebote (Museumsufer mit Moritzburg, Dom und Neue Residenz, Händelhaus
und Markt sowie gastronomische Angebote). Umgekehrt werden auch die auf der Salineinsel
gelegenen, wichtigen touristischen Einrichtungen wie das Salinemuseum, das Planetarium
oder der Stadt- und Sophienhafen enger und auf einer weitgehend autofreien Route mit der
Altstadt verknüpft.
 
Auch der Saale-Radweg soll zukünftig auf einer neuen Trasse am Salinemuseum vorbei
über die geplante Brücke auf die Altstadtseite der Saale geführt werden. Er verläuft derzeit
über den südlichen Teil der Salineinsel und weiter über die Mansfelder Straße zum
Sandanger und damit weg von der Altstadt Richtung Norden. Mit der Verlegung des Saale-
Radweges über die Brücke auf eine altstadtnähere Route werden erhebliche Defizite in der
innerstädtischen Trassenführung des Saale-Radweges beseitigt und die Salineinsel darüber
hinaus in eine überregionale, touristisch etablierte Struktur eingebunden.
 
Mit den Brückenschlägen über die Stromsaale und weiterführend mit der geplanten
Sandangerbrücke über die Elisabethsaale wird eine selbstständige und direkte Rad- und
Fußwegverbindung vom Domviertel über die Neumühlenbrücke zur Salineinsel und weiter
Richtung Sandanger und den westlichen Stadtteilen Neustadt und Heide Süd geschaffen.
Sie ermöglicht eine neue, altstadtnähere Führung des Saale-Harz-Radweges und stärkt
gleichzeitig die „grüne“ freizeit- und naherholungsorientierte Verbindung zwischen den
Saaleinseln. Mit der Übernahme dieser Vernetzungsfunktionen sichert die Brücke auch die
Nachhaltigkeit des Gesamtkonzeptes und trägt damit zur Verbesserung der Lebensqualität
im Stadtgebiet bei.
 
Die Salinebrücke wird mit einer lichten Breite zwischen den Geländern von 4,0 m errichtet.
Die anschließenden Wege an das Bauwerk werden in einer Breite von 3,0 m weitergeführt.
Die erforderliche Verziehung erfolgt auf einer Länge von ca. 5,0 m ab Bauwerksende.
 
2. Lage im Straßennetz und Verkehrsbedeutung
Der neue Brückenschlag über die Saale ermöglicht es, die autofreien Routen für
Fußgängerinnen und Fußgänger sowie für den Radverkehr durch die Stadt neu zu
organisieren. In Verbindung mit der neu geplanten Geh- und Radwegbrücke Sandanger über
die Elisabeth-Saale entstehen sichere und von Grün geprägte Wegverbindungen aus dem
Altstadtbereich zu den stark frequentierten Saaleinseln Saline und Peißnitz für Hallenser
sowie Rad- und auch Wassertouristen.
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Für Radfahrende entfällt vor allem die Engstelle auf der Mansfelder Straße zwischen 
Ankerstraße und Robert-Franz-Ring. Auf der bisher einzigen verfügbaren Trasse von der 
Saline-Insel zur Altstadt kann an der Engstelle auf Grund des unzureichenden 
Straßenquerschnittes nicht mal ein separater Radweg bzw. Schutzstreifen eingeordnet 
werden. Die Radfahrenden teilen sich hier im Moment den verfügbaren Raum mit der 
Straßenbahn und dem MIV.
 
In der Süd-Nord-Verbindung ergibt sich eine attraktive Radwegführung insbesondere für den
überregionalen Saaleradweg aber auch für die innerstädtische Verknüpfung zwischen den
südlichen und nördlichen Stadtteilgebieten insbesondere zur Erschließung und Vernetzung
des neuen Planetariums im ehemaligen Gasometer und des Salinemuseums mit dem
Pfälzer Ufer und den nördlich anschließenden Uferpromenaden.
 
Durch die Salinebrücke wird im Zusammenspiel mit der geplanten Sandangerbrücke auch
eine neue touristische West-Ost-Achse etabliert, die neben der neuen Führung des Saale-
Harz-Radweges gleichzeitig eine direkte Anbindung für die wassertouristischen Angebote
des Stadthafens der Marina Sophienhafen und des geplanten Camping- und Caravan-
Stellplatzes auf dem Sandanger ermöglicht.
 
3. Gegenstand der Beschlussvorlage
Der modifizierte Baubeschluss umfasst die Änderung des Baubeschluss VII/2019/00429
Neubau der Salinebrücke (BR 040) in Bezug auf Konstruktion, Querschnittsbreite und
Kostenrahmen.
 
Ursprünglich und mit Stadtratsbeschluss vom 18.12.2019 bestätigt, wurde eine
Bauwerkskonstruktion als Schrägseilbrücke mit beidseitig angeordneten Pylonen geplant.
Die nutzbare Querschnittsbreite zwischen den Geländern betrug hierbei 3,0 m.
Zwischenzeitlich erfolgte jedoch eine Änderung der Empfehlung für Radverkehrsanlagen
(ERA), die für den Fördermittelgeber als Planungsgrundlage maßgeblich ist, so dass eine
Umplanung der Sandangerbrücke auf eine Regelbreite von 4 m erforderlich wurde. Für eine
positive baufachliche Prüfung zur Nutzung des Bauwerkes für Radfahrer musste die
nutzbare Breite auf 4,00 m geändert werden.
Mit Änderung der nutzbaren Querschnittsbreite und unter Berücksichtigung der nur für eine
3,00 m breite Schrägseilbrücke vorhanden Mittel wurde die Bauwerkskonstruktion gerändert.
Es wurde eine kostengünstigere Fachwerkskonstruktion gewählt. Gleichzeitig wurde die
Führung der auf der Altstadtseite erforderlichen Rampe verändert und vollständig neben dem
Brückenbauwerk auf dessen Nordseite abgewickelt.
 
Auf Grund der Baupreisanpassungen seit Baubeschluss von 2019 bis heute erhöhen sich die
Kosten auf 3.970.800,00 Euro.
 
4. Beschreibung der auszuführenden Leistungen
Die Stadt Halle (Saale) plant einen gemeinsamen Geh- und Radweg von der Franz-
Schubert-Straße zur Salineinsel. Dadurch wird am Ende der Franz-Schubert-Straße der
Neubau einer Brücke über die Saale erforderlich.
 
Der Bauwerksentwurf beinhaltet den Neubau der Geh- und Radwegbrücke über die Saale in
Halle (Saale) bei SI - km 93,212. Das Bauwerk dient der Erschließung des
Naherholungsgebietes „Salineinsel“ vom historischen Stadtzentrum (Domviertel) aus über
die Franz-Schubert-Straße und wird Teil des Saale-Radweges.
 
Die Salinebrücke spannt über die Stromsaale, welche entsprechend der Klassifizierung als
Binnenwasserstraße in die Wasserstraßenklasse I eingestuft ist. Damit ist ein Lichtraumprofil
für die Wasserstraße von 30,00 m Breite und 4,00 m Höhe + 30 cm Wellenzuschlag über
den HSW 75,50 m NHN freizuhalten.
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Die wichtigsten Bauwerksparameter sind:
System des Überbaus: Zweifeldträger
Anzahl der Überbauten: 1
Konstruktionshöhe des Überbaus in Längsrichtung: 8,42 m
Bauart: Stahl-Rohrfachwerk
Einzelstützweiten: 24,00 m / 44,00 m
Gesamtlänge zwischen Endauflagern: 68,00 m
Lichte Weite zw. Widerlagern: 66,875 m
kleinste lichte Höhe: 4,30 m über HSW
Kreuzungswinkel: 80,593 gon
Breite zwischen den Geländern: 4,00 m
Brückenfläche: 272,00 m²
 
Das Bauwerk wird für zivile Verkehrslasten mit dem Lastmodell LM4
(Menschenansammlungen) und Dienstfahrzeuge Qserv nach DIN EN 1991-2, Abschnitt
5.3.2 und DIN EN 1991-2/NA bemessen.
 
Um den von Radfahrern zu überwindenden Höhenunterschied und die notwendigen
Rampenlängen zu minimieren wurde eine Brückenkonstruktion mit geringer Bauhöhe
notwendig.
Eine leichte, dem Charakter eines Radsteges angemessene Konstruktion ermöglicht
zugleich die weitest gehende Vormontage des Überbaus. 
 
Der im Grundriss geradlinige Überbau enthält im Aufriss eine Kreuzung mit folgenden
Zwangspunkten:
 
- Einhaltung des Lichtraumprofils für die Wasserstraße
- max. 6,0 % Neigung der Endtangenten an den Widerlagern bzw. Rampen
- Anschluss der angrenzenden Radwege an vorh. Wege und Plätze.
 
Bezüglich der Gestaltung des Brückenbauwerkes wurden Grundvarianten verglichen.
 
Variante 1: Schrägseilbrücke mit Doppelpylonen
Variante 2: stählernes Rohrfachwerk mit obenliegendem Tragwerk im Strombereich
 
Mit der Festlegung einer Veränderung der Breite zwischen den Geländern von 3,00 m auf
4,00 m ist eine wirtschaftliche Lösung im Rahmen der bewilligten Fördermittel mit einer
teuren Schrägseilbrücke nicht darstellbar.
 
Ein funktionales, wirtschaftliches und dennoch optisch ansprechendes Bauwerk lässt sich
nur mit einer Fachwerkkonstruktion realisieren.
 
Das geplante Bauwerk der Vorzugslösung wird über 2 Felder mit folgenden Stützweiten
ausgebildet:
 
- Feld 1: 24 m
- Feld 2: 44 m.
 
Im Anschluss hierzu schließt eine Stützwand an, welche den Fuß- und Radweg durch eine
Rampenkonstruktion an die Franz-Schubert-Straße anschließt.
 
Die Fuß- und Radwegbrücke wird mit zwei außenliegenden Rohrfachwerksebenen über Feld
1 und 2 ausgebildet.
Die Fahrbahnkonstruktion ist auf Höhe des Untergurtes eingespannt und steift als Scheibe
die Fachwerke horizontal aus. Die Systemhöhe ist mit 2,20 m bis 7,885 m gewählt und der
Obergurt beschreibt einen parabelförmigen Verlauf. Die Abstände der Knoten sind über den
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gesamten Querschnitt konstant mit 4,00 m vorgesehen. Die Gesamtstützweite dieser
Variante beträgt 68,00 m. Unter Berücksichtigung der Geometrie ergibt sich eine
Überbaubreite von 5,22 m, die nutzbare Breite beträgt hierbei 4,00 m.
Die minimale Bauhöhe der Fahrbahn liegt bei der Rohrfachwerkbrücke bei 0,37 m.
Durch eine vorgesehene Kranmontage ist der Bau gut zu bewältigen. Es erfolgt keine
Veränderung der notwendigen Baustelleneinrichtungsflächen gegenüber dem Baubeschluss
aus 2019. In diesem war ebenfalls eine Kranmontage vorgesehen.
Die Widerlager werden als Kastenwiderlager ausgebildet.
 
Im Anschluss an das östliche Widerlager Achse 30 wird eine Stützwandkonstruktion
angeordnet. Diese Stützwandkonstruktion wird als Trogbauwerk mit geradlinig verlaufenden
Vorderflächen ausgebildet
Die Gründung der Rampentröge erfolgt auf Bohrpfählen.
 
Bei den vorliegenden Baugrundverhältnissen ist die Gründung für das Bauwerk als
Tiefgründung mittels Ortbeton-Bohrpfählen Ø 90 m vorgesehen.
 
Im Zuge des Brückenneubaues wird die Wegeführung westlich der Brücke an die
vorhandenen Wege angepasst. Die vorhandenen, nicht mehr benötigten Wegeflächen
werden vollständig zurückgebaut und stehen für Pflanzmaßnahmen zur Verfügung. Die
Wegeanbindung nach Süden wird 3,00 m, die nach Norden 2,50 m breit und in
Asphaltbauweise hergestellt. 
 
Die Zuwegung erfolgt auf der Ostseite der Saale mit einer Treppe und Rampe in
Verlängerung des nördlichen Fußweges der Franz-Schubert-Straße.
Das Ende der Franz-Schubert-Straße und der Vorplatz im Übergang zur Brücke werden wie
ursprünglich geplant umgestaltet und an die benachbarten Anschlussflächen angepasst. Die
Flächen werden in Pflasterbauweise sowie mit sandgeschlämmter Schotterdecke befestigt.
 
Es ist zur Baufeldfreimachung für das geplante Brückenbauwerk zwingend erforderlich, die
vorhandene Abwasserpumpstation in veränderter Lage neu herzustellen und die
Versorgungsleitungen im Baubereich neu zu ordnen. Der Neubau erfolgt unterirdisch im
Straßenraum. Das vorhandene Gebäude wird abgerissen und die Fläche befestigt.
 
Als Absturzsicherung werden 1,30 m hohe Stahlgeländer mit zusätzlichem Handlauf für
Rollstuhlfahrer angeordnet.
 
Der Baumbestand wird, soweit möglich, erhalten. Aufgrund der notwendigen Tiefbauarbeiten
und Neuanlage der Trasse für die Zuwegung sowie des Eingriffes in das Ufer müssen jedoch
vorhandene Bäume im Eingriffsgebiet gerodet werden.
Mit Umsetzung der vorgeschlagenen Schutz-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Abbruch
von Gebäuden, Entsiegelung von Flächen, Wiesenansaat, Anpflanzung standortgerechter
Bäume und Sträucher, Renaturierung der vorhandenen Gehölzbestände) können die
projektbedingten Eingriffe in Natur und Landschaft kompensiert werden.
 
Für das geänderte Brückenbauwerk wird ein erneutes Planfeststellungsverfahren
durchgeführt. In diesem Zusammenhang wird auch ein neuer landschaftspflegerischer
Fachbeitrag erstellt, für den eine aktuelle Erfassung und Bewertung der am Standort
vorhandenen schützenswerten Flora und Fauna erfolgt und eine neue Eingriffs- und
Ausgleichsbilanzierung vorgenommen wird.
 
5. Grunderwerb
Der Neubau erfolgt auf städtischen Grundstücken. Ein Grunderwerb ist nicht erforderlich.
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6. Kosten
Die Gesamtkosten der Maßnahme betragen 3.970.800,00 Euro. Die aufgezeigten Kosten
basieren auf der Kostenberechnung mit dem Stand 07/2025.
 
7. Folgekosten
Die Folgekosten für das Bauwerk betragen ca. 50.000,00 Euro pro Jahr. Des Weiteren fallen
Kosten für Bauwerkshauptprüfungen alle 6 Jahre in Höhe von ca. 20.000 Euro an. Diese
Folgekosten werden aus dem PSP-Element 1.54101/52210200 und 54310700
Ergebnishaushalt des Fachbereichs Mobilität gedeckt.
 
8. Finanzierung der Maßnahme
Für die Maßnahme wurden Fördermittel aus dem Programm GRW – „Verbesserung der
regionalen Wirtschaftsstruktur“ bewilligt. Die Mittel stehen für die Haushaltsjahre 2025-2028
zur Verfügung und müssen in diesem Zeitraum in Anspruch genommen werden.
 
9. Familienverträglichkeitsprüfung, Prüfung Barrierefreiheit
Die Prüfungen sind erfolgt. Mit dem Neubau wird zukünftig eine Verbindung zwischen der
Altstadt und der Salineinsel neu geschaffen.
 
10. Zeitschiene der Maßnahmenumsetzung
Die Bauausführung erfolgt in einem Abschnitt.
Die Planfeststellung erfolgt in 2026
Die Erstellung der Ausführungs- und Vergabeunterlagen ist in 2027 vorgesehen.
Die Ausführung der Bauleistungen ist für 2028 avisiert.




